
Hip-Hop-Legende hat ein
Herz für Weinheim

Masta Ace kehrt immer wieder in die Zweiburgenstadt zurück

Weinheim. (RNZ) Wieder einmal durfte
die Zweiburgenstadt einen internationa-
len Hip-Hop-Star begrüßen: Der US-
Rapper Masta Ace gastierte gemeinsam
mit Produzent Marco Polo im Café Cen-
tral – und das bei vollem Haus. Bereits
seit 25 Jahren ist der Künstler regelmä-
ßig in Europa auf Tour – Weinheim ge-
hört dabei seit Langem zu seinen festen
Stationen. Mindestens zehn Mal ist er be-
reits hier aufgetreten.

Im Gespräch betonte der gebürtige
New Yorker aus Brooklyn, wie sehr er die
besondere Atmosphäre der Stadt schätzt.
„Die Menschen hier sind immer unglaub-
lich freundlich und offen. Ich liebe die
Ruhe, die Schönheit der Stadt und das an-
genehme Tempo des Lebens“, erklärte
Masta Ace. Was ihn besonders freue: Das
Publikum in Weinheim sei stets voll da-
bei, respektvoll und enthusiastisch zu-
gleich. Auch die Parallelen zu seiner Hei-
matstadt New York überraschten ihn:
„Natürlich ist Weinheim viel ruhiger und

kleiner, aber die Menschen hier haben
denselben Stolz auf ihre Stadt wie die
Leute in Brooklyn.“ Besonders das Café
Central habe für ihn eine besondere Be-
deutung. „Die Atmosphäre hier ist ein-
zigartig – deshalb komme ich immer wie-
der zurück“, sagt der Rapper.

Bei seinen vergangenen Besuchen hat
Masta Ace die Gelegenheit genutzt,
Weinheim auch abseits der Bühne ken-
nenzulernen: Spaziergänge durch die
Altstadt, Besuche in Cafés und Erkun-
dungen der Umgebung haben ihn nach-
haltig beeindruckt. „Ich kann mir sogar
vorstellen, mich irgendwann hier nieder-
zulassen – so schön ist es“, sagte er mit
einem Lächeln. Masta Ace gilt als einer
der einflussreichsten Hip-Hop-Künstler
seiner Generation. Bekannt wurde er En-
de der 1980er-Jahre als Mitglied der le-
gendären Juice Crew. Mit seinem cha-
rakteristischen Storytelling, sozialkriti-
schen Texten und einem unverwechsel-
baren Flow hat er das Genre maßgeblich

mitgeprägt. Das Konzert im Café Cen-
tral bestätigte erneut, warum Weinheim
zu seinen Lieblingsorten in Deutschland
zählt: Die Stimmung war ausgelassen, der
Saal gefüllt, das Publikum begeistert.

Für die kommenden Jahre hat Masta
Ace bereits angekündigt, weiterhin re-
gelmäßig nach Weinheim zurückzukeh-

ren. „Ich freue mich darauf, noch viele be-
sondere Abende hier zu erleben“, so der
Künstler.

Damit bleibt Weinheim ein fester
Punkt auf der musikalischen Landkarte
des New-Yorker Hip-Hop-Veteranen –
und ein Ort, an dem sich internationale
Kultur lebendig und nahbar zeigt.

Masta Ace fühlt sich nach eigener Aussage in Weinheim pudelwohl. Foto: zg

Doch noch eine
„richtige“ Wahl

Neben Manuel Just will nun auch der Grüne Ralf Frühwirt
Amtsinhaber Stefan Dallinger als Landrat nachfolgen

Von Stefan Hagen

Rhein-Neckar. Na also: Die Kreisrätin-
nen und Kreisräte können sich bei der
Wahl des Landrats am 3. Februar kom-
menden Jahres im Kongresszentrum Pa-
latin in Wiesloch doch noch
zwischen zwei Kandidaten
entscheiden. Lange Zeit hat-
te es so ausgesehen, als sei der
Weinheimer Oberbürger-
meister Manuel Just der ein-
zige Bewerber für den Chef-
posten im Rhein-Neckar-
Kreis. Doch kurz vor „To-
resschluss“ hat nun auch Ralf
Frühwirt den berühmten Hut
in den Ring geworfen. Der
Grüne möchte ebenfalls
Landrat werden.

Dass Manuel Just antre-
ten wird, war schon seit En-
deJuliklar,auchwennder47-
Jährige seine Kandidatur erst
Anfang Oktober mit der Ab-
gabe seiner Unterlagen im
Landratsamt so richtig offi-
ziell gemacht hatte. Bereits im
Sommer hatten die Fraktio-
nen von CDU, FDP und Freien
Wählern Just ihre Unterstüt-
zung zugesichert, ein Foto der
Fraktionsvorsitzenden mit
ihrem siegessicher lächeln-
den „Auserwählten“ in der
Mitte inklusive.

Die CDU-Kreistagsfrak-
tion stehe geschlossen hinter
der Kandidatur von Manuel Just, hatte
Frank Werner im Juli betont. Er sei die
Idealbesetzung, weil er alles mitbringe,
was ein guter Landrat brauche,
schwärmtederChristdemokrat.„Wirsind
von seinem professionellen Auftreten und

seiner bisherigen Lebens- und Berufs-
erfahrung überzeugt, sodass er für uns ein
geeigneter Nachfolger des jetzigen Land-
rats Stefan Dallinger ist“, blies John Eh-
ret, Fraktionsvorsitzender der Freien
Wähler, vor einigen Monaten ins gleiche

Horn. „Bei der Vorstellung
seiner Person hat uns der
Weinheimer Oberbürger-
meister durch seine Kompe-
tenz, seine Erfahrung und
seine Verwurzelung im
Rhein-Neckar-Kreis über-
zeugt, dass er der richtige
Kandidat ist, um unseren
Landkreis als Landrat durch
die derzeit schwierigen Zei-
ten zu führen“, hatte FDP-
Fraktionschefin Claudia
Felden die Lobeshymnen ab-
gerundet.

Zu diesem Zeitpunkt war
also bereits klar, dass bei der
Wahl wohl kaum Spannung
aufkommen wird, denn im
Gegensatz etwa zu Bayern
oder Hessen werden die
Landrätinnen und Landräte
in Baden-Württemberg nicht
direkt von den Bürgern, son-
dern von den jeweiligen
Kreistagen der Landkreise
gewählt. Der Kreistag des
Rhein-Neckar-Kreises hat in
der laufenden Legislaturpe-
riode 104 Sitze – 55 davon
entfallen auf Kreisrätinnen
und Kreisräte von CDU,

Freien Wählern und FDP – schön für Ma-
nuel Just, schwierig für Ralf Frühwirt.

Doch der Grüne will die Flinte nicht
vorschnell ins Korn werfen. „Uns ist es
wichtig, dass die Kreisrätinnen und
Kreisräte eine Auswahl haben“, sagt er

zu seiner Motivation, dem Favoriten die
Stirn bieten zu wollen. Letztendlich war
das Ganze wohl aber auch eine Reaktion
auf den Besuch von Manuel Just in einer
FraktionssitzungderGrünen,umsichund
seine Pläne als künftiger Landrat vor-
zustellen. Danach habe niemand „wow“
gesagt, gibt sich Frühwirt diplomatisch.
Zu vielen Themen, etwa zur Windkraft
oder zur Mobilität, habe es von Just kei-
ne klaren Antworten gegeben. Fazit der
Grünen: „Wir stellen doch besser einen
eigenen Kandidaten auf.“

Er wolle sich mit ganzer Kraft für die
Energiewende einsetzen, wozu auch eine
klimafreundliche Mobilität gehöre, be-
tont Frühwirt. Zudem wolle er dafür sor-
gen, dass die Förderung der Demokratie
verstärkt vom Kreis ausgehe. Frühwirt
merkt aber auch an, dass man eigentlich

eine Frau als Kandidatin ins Auge ge-
fasst habe, was sich letztendlich aber
nicht realisieren ließ. Den Namen der
„Auserkorenen“ wollte Frühwirt nicht
nennen.Undsowirft er sich, freinachdem
Motto „Ich habe keine Chance, aber die
will ich nutzen“, nun selbst ins Wahl-
getümmel. Es ist allerdings schwer vor-
stellbar, dass der Grüne, der im Kreistag
gern polarisiert, im konservativen Lager
groß wildern kann. Aber die Wahl ist ge-
heim, und es hat schon immer mal Über-
raschungen gegeben...

Die SPD begrüße die Kandidatur von
Ralf Frühwirt, sagt Fraktionschef Ralf
Göck. Schließlich lebe die Demokratie
vom Wettbewerb. Die Sozialdemokraten
hätten schon lange vor Ende der Bewer-
bungsfrist erklärt, „dass wir mit allen, die
sich bewerben wollen, gern sprechen“,

betonte Göck. Deshalb biete man nun
auch Ralf Frühwirt ein Gespräch mit der
SPD-Kreistagsfraktion an.

Und was sagt Manuel Just dazu, dass
er jetzt doch noch einen Gegenkandida-
ten hat? „Ehrlich gesagt hätte es mich ge-
wundert, wenn es bei einem so attrakti-
ven Landkreis, wie dem Rhein-Neckar-
Kreis, keinen weiteren Mitbewerber um
das Amt des Landrats gegeben hätte“, be-
tont Just auf RNZ-Anfrage. Er schätze
Ralf Frühwirt als fairen und erfahrenen
Kommunalpolitiker. „Für mich verän-
dert seine Kandidatur die Ausgangslage
inhaltlich jedoch nicht, da ich mich, un-
geachtet der Anzahl an weiteren Bewer-
bern und wer diese hätten sein können,
immer auf mich konzentriere. Der Kreis-
tag hat damit eine echte Wahl, was nur
im Sinne der Demokratie sein kann.“

Stimmenauszählung bei der Landratswahl im Jahr 2018: Damals stand Ralf Frühwirt (rechts) noch am „Auszähltisch“, dieses Mal tritt der Vor-
sitzende der Grünen-Fraktion selbst als Kandidat an. Archivbild: Burkhardt

ManuelJust (o.)undRalf
Frühwirt. Fotos: zg/fre

Ansturm auf
Kalender geht weiter

Heidelberg. (sha) Der Heidelberger Ad-
ventskalender ist heiß begehrt. So mel-
dete der Lions Club Heidelberg-Palatina
am Samstag bereits um 11.38 Uhr „aus-
verkauft“. Als die „Verkäufer“ gegen
9Uhr vor Ort eintrafen, warteten bereits
die ersten Interessenten. Also wurden zu-
nächst etwa 400 Exemplare aus dem Kof-
ferraum heraus verkauft. Als der Stand
schließlich aufgebaut war, dauerte es
noch eine gute Stunde, bis kein Kalender
mehr da war. Die letzte Möglichkeit, ein
Exemplar zu erwerben, gibt es am Sams-
tag, 15. November, ab circa 9.30 Uhr, in
der Heidelberger Hauptstraße.

Die Kalender wurden zunächst „aus dem Kof-
ferraum heraus“ verkauft. Foto: zg

Nachwuchsradfahrer bewiesen großes Geschick auf zwei Rädern
Nordbadisches Finale der ADAC-Jugendfahrradturniere fand in Eppelheim statt – Tolle Organisation durch den heimischen Motorsport-Club

Eppelheim/Rhein-Neckar. (sg) Sobald die
Ampel auf Grün sprang, durften die Jun-
gen und Mädchen starten und in die Pe-
dale treten, um in möglichst schneller Zeit
den Aufgabenparcours zu meistern. Doch
wer beim Fahrradturnierentscheid im
Capri-Sonne-Sport-Center beim Anfah-
ren den wichtigen Schulterblick vergaß,
bekam gleich einen Fehler notiert.

Großes Geschick auf zwei Rädern be-
wiesen am Sonntag beim nordbadischen
Finale der ADAC-Jugendfahrradturnie-
re mehr als 150 Jungen und Mädchen. Die
Stimmung in der Halle war super. Die Or-
ganisation des nordbadischen Finales
hatte in bewährter Form der Motor-
sport-Club (MSC) Eppelheim übernom-
men. Vorsitzender Jürgen Brause und
MSC-Turnierleiter Tim Fath konnten
überaus viele Mitglieder zur ehrenamt-
lichen Mithilfe begeistern.

Es brauchte Helfer für den Auf- und
-abbau des Fahrradparcours sowie zur
Beaufsichtigung der einzelnen Aufga-
ben. Weitere Vereinsengagierte übernah-
men die Anmeldung, andere die Aus-
wertung samt Vorbereitung der Urkun-
den. Nicht zuletzt oblag dem MSC auch
die Verköstigung der Teilnehmer und Be-

sucher. In den ADAC-Jugendfahrradtur-
nieren lernen Kinder auf spielerische Art,
ihr Fahrrad auch in schwierigen Situa-
tionen zu beherrschen und mögliche Ge-
fahrensituationen früh zu erkennen. Der
rund 200 Meter lange Parcours beinhal-
tet Aufgaben zum richtigen Anfahren und
Spurhalten, aber auch das einhändige
Fahren oder die Kommunikation mit an-
deren Verkehrsteilnehmern mittels deut-
licher Handzeichen ist gefragt.

Bevor sich die Kinder auf die vom
ADAC bereitgestellten Räder schwan-
gen, wurden sie gruppenweise von Tur-
nierleiter Tim Fath durch den Parcours
geführt und bekamen die Geschicklich-
keitsaufgaben erläutert. Auf die Teilneh-
mer warteten unter anderem Spurbrett,
Kreisel, Slalomfahrt und ein punktge-
naues Bremsmanöver. Die jungen Teil-
nehmer brauchten nicht nur viel Ge-
schick und Konzentration, sondern auch
eine gute Portion Mut, um vor den Au-
gen der vielen Zuschauer alle Heraus-
forderungen gut zu meistern.

Wer den vorgegebenen Parcours mög-
lichst fehlerfrei und so schnell wie mög-
lich bewältigte, konnte sich die nordba-
dische Meisterschaft in der jeweiligen Al-

tersklasse sichern und sich auf einen Start
im baden-württembergischen Finale
freuen. Nach jedem Durchgang erfolgte
die jeweilige Siegerehrung. ADAC-Ver-
treter Dennis Plischke gratulierte mit Ur-
kunden, Medaillen und Präsenten. Die
besten drei jeder Altersgruppe bekamen
jeweils einen Pokal samt Gutschein für
den Europapark. Die besten fünf jeder

Startklasse qualifizierten sich automa-
tisch für das baden-württembergische
Landesturnier, das am 1. März 2026 in
Rheinstetten stattfindet.

Die Siegerinnen und Sieger: In der Al-
tersklasse der acht- bis neunjährigen
Mädchen(Jahrgänge2016/17)konntesich
Emilia Hellmund aus Hockenheim mit
einem fehlerfreien Parcours gegen ihre

Mitstreiterinnen durchsetzen. Platz zwei
sicherte sich Jolina Lüll aus Reilingen,
gefolgt von Mila Hambsch aus St. Leon-
Rot.

Tilda Hillenbrand aus Reilingen
schaffte es in der Gruppe 2 der Mädchen
(Jahrgänge 2014/15) auf den ersten Platz,
es folgten Lina Haag aus Plankstadt auf
Platz 2 und Lia Kretz aus Mühlhausen auf
Platz 3. In der Gruppe 3 stand Yvonne
Wyrich aus Oberderdingen ganz oben auf
dem Siegertreppchen. Platz zwei ging an
Magdalena Terlinden aus Reilingen, Platz
drei erreichte Jovana Sakotic aus Wag-
häusel-Wiesental.

Bei den Jungen der Gruppe 1 (Jahr-
gänge 2016/17) holte sich Julian Stroh aus
Mühlhausen mit einer fehlerfreien Leis-
tung den ersten Platz, gefolgt von Ben-
jamin Gramm aus Reilingen und Moses
Möller aus Helmstadt-Bargen. In der
Gruppe 2 (Jahrgänge 2014/15) siegte Ga-
briel Kiefer aus Waibstadt vor Jona
Werstein aus Mühlhausen und Philip Fe-
dersal aus Eppelheim.

Bei den ältesten Jungen (Jahrgänge
2010 bis 2013) siegte Valentin P. vor Thie-
derik Terlinden aus Reilingen und Moritz
Hoffleit aus Eppelheim.Für einen fehlerfreien Parcours waren Geschick und Konzentration gefragt. Foto: sg
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